
„Früher, da gab
es noch Milch
von echten Kü-
hen“, sagt Tobias
Nieder in dem
Theaterwork-
shop und zeigt
dazu ein Selfie.

die rund 200 jüngeren Schüler be-
geisterte, die bei der Generalprobe
zusehen durften.
Und Ulrich Rützel (71) überlegt,

sich jetzt doch ein Smartphone an-
zuschaffen, weil er von den Mög-
lichkeiten des Taschencomputers
schlicht begeistert ist.

i
Die Kunstausstellung die aus
demWorkshop „Digital Pain-

ting“ entstanden ist, ist auch wäh-
rend der Sommerferien im Flur vor
den Kunsträumen zu sehen. Der Ein-
tritt erfolgt über die Abteigaststätte.

Versagen von Gesellschaft und
Schule. „Kinder besitzen schon mit
sieben ein hochwertiges Smart-
phone. Doch die digitale Welt wird
zu wenig hinterfragt. Es wird Zeit,
dass wir dafür Verantwortung über-
nehmen.“
Sie hat ihre Schüler aufgefordert:

„Wir gehen jetztmal indendigitalen
Raum und schauen uns dort mal
kritisch und kreativ um.“Herausge-
kommen ist ein faszinierender
Blick in die Zukunftschancen im
Zusammenspiel von Kunst, Schule
und IT, der augenscheinlich auch

willig gemeldet hatten, 17 Dozen-
ten gegenüberstehen. Sie reisen aus
Hamburg, Freiburg und Finnland
an, sind Professor für Angewandte
Bewusstseinsforschung, Journalis-
ten und Medienkritiker, Musikerin
undDozent fürVeranstaltungstech-
nik.
Ein ganzer Stab allerdings

kommt zur Unterstützung von der
Fachhochschule Meschede. „Ohne
die wäre das Projekt nicht möglich
gewesen“, wie Ulrich Prenger be-
tont. Genauso wichtig waren die
Sponsoren. „AlleindieTechnik,die
wir für die Präsentation geliehen
haben, hat rund 4000 Euro gekos-
tet.“

Die Zukunft
Ulrich Prenger und Ideengeber Ul-
rich Rützel geht es darum, dass die
Schülermehr tun als zu „daddeln“.
Rützel: „Das IT-Zeitalter wird in
vielen gesellschaftlichen Berei-
chen, vor allem in der Industrie,
schon sehr ernst genommen. Nur
in der Schule noch nicht.“ Und da-
bei denkt er nicht an das Lehren

vonGrundlagen inWord undEx-
cel, „sondern an das didakti-
sche Einbeziehen in allen

Unterrichtsfächern, von
Latein bis Religion. Da
fehlen die Lehrpläne,
da fehlt es an der Aus-
stattung, und da fehlt
es auch am Können
vieler Lehrer.“
Auch die Musikerin

AntyeGreie, sie betreute
die App-Entwickler
und das App-Orches-
ter, sieht ein eklatantes

selbstgespielte Posaune und das
Blöken der Schafe auf. Parallel läuft
ein Workshop, in dem sich die Ju-
gendlichen schauspielerischmit der
neuen Technik auseinandersetzen
und ethische Fragen stellen: Was
verändert sich gerade und: Wollen
wirdas?DazukommteinTeam,das
die Veranstaltungstechnik über-
nimmt und eins, das für die digitale
Dokumentation der Projektwoche
zuständig ist.

Die Umsetzung
Alles läuft hoch professionell in ext-
rem kurzer Zeit ab. Nur möglich ist
das,weil den58Schülern, vonder 9.
bis zur 11. Klasse, die sich alle frei-

Von Ute Tolksdorf

Meschede. „Schräg“ fanden es die
Schüler, „ganz anders“ aber auch
„faszinierend“ und „spannend mit
den externen Referenten“. Mit dem
Projekt „Dampflos Digital“ des
Wenholthauser Musikproduzenten
Ulrich Rützel hat das Gymnasium
der Benediktiner eine neue Dimen-
sion der klassischen Schul-Projekt-
wochen erprobt.
„Eine Sache, die wir allein nie

hätten stemmen können“, sagt Leh-
rer Ulrich Prenger, der das Projekt
auf Schulseite begleitete. Möglich
gemacht hatte es die Zusammen-
arbeit mit Fachhochschule, zdi-
Zentrum, privaten Sponsoren und
Ulrich Rützel. Alle hoffen, dass die
Schüler eine neue Dimension der
modernen Medien für sich entde-
cken. Und dass die Idee Schule
macht. Rützel: „Dampflos Digital
soll imHochsauerlandkreis - undda
gerade in den kleinen Orten - auch
anderen Schulen angeboten wer-
den.“

Der Ansatz
Tablet und Computer sind ständige
Begleiter der heutigen Schülergene-
ration, auch gern „Digital Natives“,
also digitale Ureinwohner, genannt.
Sie beherrschen die Kommunika-
tion über die modernen Medien,
chatten, spielen, „daddeln“ - eher in-
tuitiv als durchdacht. Das kann
nicht alles sein, dachte Ulrich Rüt-
zel und hob das Kulturprojekt
„Dampflos Digital“ aus der Taufe.
Dabei geht es ihm darum, dass die
Schüler lernen, kreativmit den neu-
enMedien zu arbeiten.

Das Projekt
Externe Referenten - vor allem
Fachleute aus der Wissenschaft -
kommen in die Schule, zeigen den
Schülerndieneuenund faszinieren-
denMöglichkeiten der neuen Tech-
nik. Kein Projekt für Computer-
Nerds.UlrichRützel kommtausder
Musik. Ihm geht es um die Kunst,
die stets der neuen Technologie ge-
folgt ist. „Auch als neue Farben auf-
gekommen sind, haben Künstler
damit experimentiert.“
So gibt es Workshops von der

App -Entwicklung bis zu Kunst am
Computer, Dozenten zeigen, dass
manGehirnströme inMusik umset-
zen und darauf tanzen kann. Schü-
ler entwickeln ein eigenes App-Or-
chesters, nehmen dafür auch die

Tanzen auf denWellen des Gehirns
Beim Projekt „Dampflos Digital“ lernen Schüler eine neue Dimension der modernen Technik kennen

„Das IT-Zeitalter
wird in vielen
gesellschaftlichen
Bereichen schon
ernst genommen.
Nur in der Schule
noch nicht.“
Ulrich Rützel, „Dampflos Digital“

Tanz auf den Gehirnwellen. je nachdem an was Marilen Contzen denkt, verändert sich die Musik. Ihre Mittänzerinnen improvisieren dazu. FOTOS (3): UTE TOLKSDORF

Ulrich Rützel ist Musikprodu-
zent ausWenholthausen. „Dampf-
los Digital“ gehört für ihn in eine
Reihe mit zwei weiteren musikali-
schen Kunstprojekten.

2013 „Stahl und Eisen bricht…
aber unsere Essel nicht“ – eine
künstlerische Auseinanderset-

zung mit den Klängen der Erzeu-
gung der Dampf-, Zug- und ande-
rer Maschinen.

2014 ging es beim „DampfAr-
beiterBlues“ um die Arbeiterbe-
wegung des 19. Jahrhunderts.
Beide Projekte wurden vorgestellt
im Dampf-Land-Leute-Museum.

Zwei vorhergehende Projekte

Eckhard Stoll, Dozent der FH, filmt die Schüler, während sie das App-Orchester prä-
sentieren. Dozentin war Antye Greie.

Von Harald Ries

Grevenstein. Mehr als 100 Millionen
EurowillVeltins indenkommenden
fünf Jahren in die Technik investie-
ren. Damit sollten die Produktivität
und die Energieeffizienz erhöhtwer-
den, erklärt Michael Huber, Gene-
ralbevollmächtigter der Privatbraue-
rei. In diesem Jahr fließen 18,3 Mil-
lionen Euro in die Erneuerung der
Anlagen in Grevenstein.
Im Sudhaus sind bereits zwei Läu-

terbottiche ersetztworden, derdritte

folgt noch. Die neue Fassbieranlage,
mit der 500Fässer proStunde gefüllt
werden können, ist bereits seit April
in Betrieb. Auf dem Brauergelände
entsteht ein Neubau für IT und Ein-
kauf, umPlatz zu schaffen für die Er-
weiterung des Gär- und Lagertanks.
Auch das Besucherzentrum wird
umziehen.
Sehr wichtig sei auch die Erweite-

rungdesDisplaybaus, betontVeltins-
Sprecher Ulrich Biene: „Paketrobo-
ter können hier künftig auch kleine-
re Einheiten verpacken und auch

halbe Paletten verladen.“ Und der
Trend gehe künftig verstärkt zu Vie-
rer- oder Sechserpacks.
Biene: „Die Modernisierung läuft

stufenweise: erst das Brauen, dann
die Abfüllung, dann die Logistik.“
Weil die Lebenszeit der Anlagen bei
15 bis 20 Jahren liege, seien die jetzi-
gen Investitionen für die Zeit bis
2030 ausgelegt.
Huber, der auch bei Trilux inArns-

berg Chef ist, macht sich für die Um-
stellungaufLED-Beleuchtung stark:
„Das spart 60 Prozent Energie.“

Veltins investiert 100Millionen Euro in Technik
Fünf-Jahres-Programm. 2016 fließen 18,3 Millionen. Erst wird Brautechnik erneuert, dann Abfüllung und dann Logistik

Künftig sollen Paketroboter auch kleinere Einheiten verpacken und halbe Paletten
verladen können. FOTO: BRAUEREI VELTINS

Meschede. Das Ferienprogramm in
der Offenen Tür startet in der nächs-
ten Woche. Folgende Termine ste-
hen fest:
Montag, 11. Juli: Offener Treff von

14 bis 19 Uhr; unter dem Motto
Rund um die Welt werden Zaunlat-
ten gestaltet; bitte alte Kleidung an-
ziehen oder mitbringen. Keine An-
meldung erforderlich.
Dienstag, 12. Juli: Abenteuertag

amHennesee- ausgebucht!
Mittwoch, 13. Juli:Offener Treff im

Förderband von 17 bis 21.30 Uhr;
die HipGirls treten um 19 Uhr bei
„Meschede Live“ auf.
Donnerstag, 14. Juli: Fahrt zum

Maxipark nach Hamm ausgebucht!
Freitag, 15. Juli: von 11 bis 16 Uhr:

Italienischer Brunch. Keine Anmel-
dung erforderlich.

Ferienprogramm
in der Offenen Tür

Meschede. Gäste und Einheimische
haben amMittwoch, 13. Juli, 11Uhr,
und am Samstag, 16. Juli, 14.30 Uhr,
wieder die Möglichkeit, an einer
Stadtführung durch Meschede teil-
zunehmen. Die Teilnehmer tauchen
ein in die Vergangenheit, in die be-
wegte und wechselvolle Geschichte
von Meschede und können sich
während einer Stadtführung vom
versteckten Charme dieser Stadt
überzeugen lassen. Der Rundgang
dauert etwa 90 Minuten und kostet
4,50 Euro für Erwachsene.
Treffpunkt ist an der Tourist-Infor-

mation Meschede. Eine vorherige
Anmeldung ist erforderlich. Die
Stadtführungen finden ab sechs Teil-
nehmern statt.

i
Anmeldung und Information:
Tourist-Information Meschede,

0291/9022443, www.hennesee-
sauerland.de – Für Gruppen sind
weitere Termine nach Vereinbarung
möglich.

Stadtführung:
„Meschede
verführerisch“

Wehrstapel.NachdenSommerferien
wird das TuS-Angebot „Frauen-Fit-
ness“, jeweils montags von 19 bis 20
Uhr, in der Turnhalle in Wehrstapel
unter neuer Leitung fortgeführt. El-
ke Lechner wird dieses Angebot für
Frauen aller Altersklassen überneh-
men. Diejenigen, die das hoffentlich
gute Wetter in den Sommerferien
zur sportlichen Betätigung nutzen
wollen, treffen sich jeweils montags
19 bis circa 20 Uhr am Hennesee
zum Outdoor-Fitness. Los geht es
am11. Juli anderAussichtsplattform
der Himmelstreppe oben auf dem
Henne-Damm. Neue Teilnehmerin-
nen sind herzlich willkommen.
Über den Start weiterer Angebote

nach den Sommerferien wird der
TuS rechtzeitig informieren.

Frauen­Fitness im
Sommer draußen

Meschede. Keine Scheu vor neuer
Technik: Darum geht’s im nächsten
Senioren-Technik-Treff des Mesche-
der Bürgertreffs am kommenden
Mittwoch, 13. Juli, 14 bis 16 Uhr, im
Bürgertreff Campus, Kolpingstraße
20. Senioren unterstützen sich dabei
gegenseitig im sicheren Umgang mit
Tablet, Smartphone und Co. Die
Teilnahme ist kostenlos.

i
Nähere Informationen unter

02903/41064 (Franz Brie-
den) oder im Internet unter
www.mescheder-buergertreff.de

Technik­Treff
für Senioren
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